
(Zweites Jahr.)

U Der Verfall der christlichen Kirche.
1. Stück: Das kirchliche Leben.
Ziel: Wir wollen nun erzählen, wie mit dem Verfall des Reiches

der Verfall der christlichen Kirche Hand in Hand ging.
I. Was wir über die christliche Kirche wissen? Das Christentum

wurde durch Bonifatius in den deutschen Landen ausgebreitet und die
christliche Kirche durch ihn begründet. Der Oberste der Kirche war
der Papst in Rom, der sich den Statthalter Christi nannte. Die
christliche Lehre wurde weitverbreitet durch die Mönche, die in Klöstern
erzogen wurden. Die Päpste strebten während der Kaiserzeit darnach,
ihre weltliche Macht-auszudehnen und die Kirche und ihre Diener voll-
ständig von der Macht des Kaisers zu befreien. Grundsätze der Päpste.
Erfolg? Mittel, um ihre Absichten durchzuführen! Dadurch hatte die
Kirche doch eilte gewaltige Macht erreicht; wie kann sie da dem Verfall
entgegen gehen? Wohl, äußerlich sah es so aus, als ob die Kirche eine
gewaltige Macht besäße und nicht verfallen könne: aber im Innern war
es anders. Und darauf laßt uns jetzt unser Augenmerk richten!

II. Hört, was uns der Mönch Myconius über die Zustünde in
der Kirche berichtet!

Besprechung: Inwiefern geht die Kirche ihrem Verfall
entgegen? Die Diener der Kirche, die Priester und Mönche, glauben
selbst nicht mehr an die Verdienste unseres Heilandes. Sie halten
Christum für einen strengen Richter, den man nur durch die Fürbitte der
Heiligen oder durch den Ablaß des Papstes versöhnen könne. Die
Bischöfe predigten nicht, nnd die Mönche saßen lieber beim Mahle und
schmausten.

Was lehrte also die Kirche damals über die Vergebung
der Sünde? Der Mensch kann selig werden nicht allein durch den
Glauben, sondern auch durch die Fürsprache der Heiligen nnd durch die
guten Werke.

Welches waren solche guten Werke? Ave Maria, Wallfahrten.
Rosenkranzbeten 2c.

Weshalb hatte wohl die Kirche solche Lehren aufgestellt?
Dadurch bekam sie Gewalt über das Volk. Wer sich den Lehren nicht
fügte, der ward mit harten Strafen belegt (Bann!).


